
Sie sind uns wichtig!
Stellt sich in Ihrem

Arbeitsalltag gerade
eine berufspolitische

Frage? Dann schreiben
Sie uns – wir greifen

das Thema auf.

Umschau
Zeitschriftenverlag,

DIE PTA
IN DER APOTHEKE,

Petra Peterle,
Otto-Volger-Straße 15,

65843 Sulzbach,
oder per E-Mail an
p.peterle@uzv.de

Minou Hansen

ADEXA

Rechtsanwältin

BERUFSPOLITIK NACHGEFRAGT

Kann der Chef verhindern, dass man in
die benachbarte Apotheke wechselt?
Das kommt auf den Arbeitsvertrag der betref-
fenden Kollegin an: Wenn dort kein wirksames
Wettbewerbsverbot vereinbart ist, kann sie
auch in die Nachbarapotheke wechseln, selbst
wenn diese den gleichen Einzugsraum für Pa-
tienten und Kunden hat – oder den gleichen
fachlichen Schwerpunkt. Ein vertraglich ver-
einbartes Wettbewerbsverbot ist nur dann wirk-
sam, wenn gleichzeitig eine so genannte Karenz-
entschädigung in Höhe des letzten halben Brut-
togehalts pro Monat im Karenzzeitraum vor-
gesehen ist. Dass solch eine Vereinbarung nur
schriftlich und in beiderseitigem Einverneh-
men getroffen werden kann, versteht sich (fast)
von selbst. In der Praxis werden Wettbewerbs-
klauseln bei angestellten ApothekerInnen und
PTA häufiger für einen Zeitraum von zwei Jah-
ren vereinbart. Für den Arbeitgeber kann die
daraus folgende Karenzentschädigung aller-
dings ziemlich teuer werden. Ein (zweijähriges)
wirksames Wettbewerbsverbot für PTA ist des-
halb eher unwahrscheinlich. Am besten ist es,
den eigenen Vertrag daraufhin zu prüfen. Ge-
werkschaftsmitglieder können im Zweifelsfall
auch kostenfrei die ADEXA-Rechtsberatung in
Anspruch nehmen.

Bettina Schwarz

BVpta

Geschäftsführerin

Warum soll die PTA-Ausbildung auf drei
Jahre verlängert werden?
Gesundheitsfachberufe werden absehbar inner-
halb eines deutschen und europäischen Quali-
fikationsrahmens eingestuft. Eine dreijährige
Ausbildung gilt als Standard für deren Vergleich-
barkeit. Andere Assistenzberufe im Gesund-
heitswesen erfüllen dies längst. Wollen wir PTA
als ein wichtiger Baustein im integrierten Ver-
sorgungssystem als Gesundheitsfachberuf nicht
außen vor bleiben, ist eine Anhebung der Aus-
bildungszeit unumgänglich. Dazu kommt, dass
die Ausbildungs- und Prüfungsverordnung im
Wesentlichen der Fassung von 1968 entstammt
und nicht mehr zeitgemäß ist. Die heutige Tä-
tigkeitsvielfalt der PTA in der Apotheke muss
sich in den Ausbildungsanforderungen wieder-
finden. Hierfür sprechen nicht zuletzt die in-
zwischen eingeführte Beratungspflicht oder die
Bestimmungen bei der Herstellung von Rezep-
turen im Rahmen der neuen Apothekenbe-
triebsordnung. In diesem Zusammenhang gibt
es grundsätzlich erweiterten Lehrbedarf zur
Apothekenpraxis, aber auch zu speziellen The-
menfeldern. Auch müssen andere Berufsfelder
für PTA, wie beispielsweise die Krankenhaus-
apotheke oder die Industrie, künftig im Lehr-
plan mehr Berücksichtigung finden.

Darf man in die Konkurrenz-Apotheke wechseln?
Sollte die PTA-Ausbildung verlängert werden?
Wir haben Minou Hansen (ADEXA) und Bettina Schwarz (BVpta) für Sie gefragt. Die Berufs-

vertretungen beraten und unterstützen ihre Mitglieder bei Problemen am Arbeitsplatz. Informieren

Sie sich unter www.adexa-online.de und www.bvpta.de.
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